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Die Bedeutung des e Der Kolonialralh iſt neuerdings wieder der Zielpunkt heftiger augriffe ge
weſen. Man hat ſeine Zuſammenſetzung getadelt, die Sachkunde ſeiner Mitglieder angezweifelt, die Zwegmäßigreit ſeiner

lezten Beſchlüſſe bemängelt und ſeine Beſeitigung oder
mindeſtens gänzliche Umgeſtaltung gefordert. Würden dieſe
Angriffe nur aus den Reihen grundſätzlicher Kolonialgegner
ſtammen, ſo könnte man leichthin daran vorübergehen aber im
eigenen Lager der Kolonialfreunde ger die Stimmen
über den Kolonialrath getheilt. Das iſt an ſich ja nichts
Punderbares. Es wird immer ſehr viel Leute geben,
die „es anders haben wollen“ und ſich nicht die Mühe nehmen,
u prüfen, ob das Andere auch beſtimmt etwas e iſt.Hunderbar iſt vielmehr, daß man eine Einrichtung fortgeſetzt

ſo wuchtig angreift, von der man billiger Weiſe doch an ſich gar
nicht ſo große Erwartungen hegen darf. Die hitzigen Kämpen
ſehen eben die Sachlage von einem völlig falſchen Standpunkt
an. Welcher Geſichtspunkt für die Zuſammenſetzung des Kolo
nialrathes geltend ſein ſoll, mit welchem Maßſtabe die Sachver-
ſtändigkeit ſeiner Mitglieder zu meſſen iſt, ob mit dieſem oder
jenem ſeiner Beſchlüſſe der Kernpunkt einer Sache getroffen
wird, das werden, wie die „Deutſche Kolonialzeitung“ mit Recht
hervorhebt, ewig Streitfragen ſein. Es handelt ſich eben dabei
nicht um Dinge, die mit Zirkel und Lineal gemeſſen werden
können. Für die Jmponderabilien, die bei ſolchen Fragen
immer mitkſprechen, hat aber der eine mehr, der andere weniger,
der dritte gar kein Gefühl. Eins iſt indeſſen klar und nicht
zu bezweifeln. Jm Einſetzungsdekret des Kolonialraths vom
10. Oktober 1890 wird derſelbe als „ſachverſtändiger Bei
rath für koloniale Angelegenheiten“ bezeichnet, und in
der dazu erlaſſenen Ausführungsbeſtimmung des Reichskanzlers
iſt ſeine Aufgabe dahin feſtgelegt, daß er ſeine Gutachten
über alle Angelegenheiten abzugeben hat, welche ihm von der
Kolonialabtheilung überwieſen werden und daß er befugt iſt,
über ſelbſtändige Anträge ſeiner Mitglieder Beſchluß zu
faſſen. Das ſcheint ſehr viel und iſt ſehr wenig. Er giebt
alſo ſeine Gutachten ab und faßt ſeine Beſchlüſſe. Und
dann Die Kolonialabtheilung nimmt natürlich davon
Kenntniß. Ob ſie aber dieſen Beſchlüſſen irgend welche Folge
geben will, iſt ganz in ihr Belieben geſtellt. Die gewöhnlichſte
Klugheit wird es ihr ja räthlich erſcheinen laſſen, nicht den Anſchein
zu erwecken, als ob ſie die Anſichten ihres Beirathes nicht ſorg
ſamſt in Erwägung nähme. Aber ob ſie ſonſt noch etwas thut, ob
ſie auch ihrer vorgeſetzten Behörde oder den ſonſt betheiligten
Reichsämtern Mittheilung von den Beſchlüſſen des Kolonial
raths erſtattet, darüber iſt jedenfalls in den oben angezogenen
Ausführungsbeſtimmungen nichts zu leſen. Der Kolonialrath
iſt alſo eine rein berathende Behörde. Sein Rath ſtüärkt der
Kolonial Abtheilung den Rücken, wenn er zufällig mit ihren
Anſichten zuſammentrifft. Aber er kann höchſtens den Erfolg
haben, ſie zur Vorſicht zu ermahnen, wenn ſie ſich im Wider-
ſpruch mit dem Gutachten des Kolonialraths befindet. Ja man
würde ſogar in die auf Sachkenntniß begründete Ueberzeugung
der Kolonial-Abtheilung. überhaupt Zweifel ſetzen müſſen,
wenn man beobachtete, daß dieſelbe ſtets ohne Weiteres vor
einem abweichenden Votum des Kolonialraths die Segel ſtriche.
Sie kann alſo höchſtens zur Nachprüfung ihrer Anſichten angeregt werden. Weiter geht der Einfluß des Kolonialraths auf

die Kolonial-Abtheilung nicht. Es iſt daher unbillig, mehr von
der Wirkſamkeit des Kolonialraths zu erwarten. Hierin würde
auch durch eine anderweitige Zuſammenſetzung dieſer Körperſchaft
im Weſentlichen nichts geändert werden. Um Enttäuſchungen zu
verhüten und Niemandem Unrecht zu thun, iſt es zweckmähig,
ſich dieſer Stellung des Kolonialraths ſtets bewußt zu bleiben.

Der Kaiſer auf der Nordlandsreiſe. Aus Gudvangen
wird unterm 18. Juli gemeldet: Se. Majeſtät blieb geſtern an
Bord und erledigte Regierungsgeſchäfte. Heute Nachmittag be
giebt Se. Majeſtät ſich nach Stalheim, wo in dem Hotel bis
Sonnabend Nachmittag Wohnung genommen wird. Das
Wetter iſt andauernd ſchön. An Bord alles wohl.

Perſonalnachrichten. Der Staatsſekretär des Auswärtigen
Amtes, Frhr. v. Richt hofen, hat ſich der „Nordd. Allg. Zig.“
zufolge in Urlaub nach Helgoland und Borkum begeben und wird
während ſeiner Abweſenheit durch den Unterſtaatsſekretär Dr. von
Mühlberg vertreten.

Der zum Direktor im Reichsamt des Jnnern ernannte
Geh. Reg.-Rath Caſpar übernimmt an Stelle v. Woedtkes
die zweite Abtheilun ß. die ſich mit den Arbeiterverſicherungs
und Arbeiterſchutzangelegenheiten. mit den Wohlfahrtsein
richtungen, den Verhältniſſen des Arbeitsmarktes und ſonſii
gen Fragen der Sozialpolitik wiag und außerdem die ge-
werblichen Angelegenheiten, das Genoſſenſchafts-, Aktien und
Hypothekenbankweſen, die Prüfung der Handfeuerwaffen, die Frei
ügigkeitsſachen und das Armenweſen bearbeitet. Vor v. Woedtke
eitete dieſe Abtheilung der Unterſtaatsſekretär Dr. v. Rottenburg,
der im Jahre 1896 aus dem Reichsamte des Innern ausſchied. Die
Abtheilun wurde in den heutigen Grundlagen erſt im Jahre 1891
eingerichtet, während früher im Reichsamt des Jnnern außer den
wirthſchaftlichen Angelegenheiten alle Arbeiten in der tral
abtheilung erledigt wurden. Als im Jahre 1891 die zweite
Abtheilung ſo eingerichtet wurde, daß ihr das geſammte
Arbeiterverſicherungs und Arbeiterſchutzweſen übertragen war, wurde
ihre Leitung dem damaligen Unterſtaatsſekretär Boſſe übertragen,
geben welchem der jetzige Staatsſekretär Nieberding als Direktor
der erſten Abtheilung vorſtand. Der ünterſtaatsſekretär Boſſe ſchied
aus der Leitung der zweiten Abtheilung ſchon bald nach der Ein-

Freitag, 19. Juli 1901.
richtung derſelben um Staatsſekretär des Reichsjuſtizamtes und
ſpäter preußiſcher Kultusminiſter zu werden. Direktor Nieberding
wurde ſein Nachfolger im Staatsſekretariat des Reichsjuſtizamtes.

x Bei der geſtrigen Landtagserſatzwahl im zweiten
Wahlbezirk des Regierungsbezirkes Magde-burg wurde Deichhauptmann v. Lucke-Büttnershof
(konſervativ) mit 306 Stimmen gewählt. Kommerzienrath
MeherTangermünde (nationalliberal) erhielt 7, Reichstagsabge
ordneter Fiſchbeck-Berlin (Freiſinnige Volkspartei) 5 Stimmen.

In der Württembergiſchen Abgeordneten
kam m er wurde der ſozialiſtiſche Antrag betr. Einführung einer
Vermögensſtener mit allen gegen 6 Stimmen abgelehnt.

Hoffähig. Die „Straßburger n führt aus: r 7
Blätter bemühen ſich die Nichtbeſtätigung des Stadtraths, ehe
maligen Rechtsanwalts und Notars Kauffmann zum Bürgermeiſter
von Berlin dadurch zu erklären, daß ſie ſagen, der genannte Herr,
dem in ſeiner Eigenſchaft als Offizier des Beurlaubtenſtandes vor
langen Jahren der „Abſchied ertheilt“ worden war, ſei nicht hoffähig.Dieſer Erklärung liegt ein Mißverſtändniß zugrunde. Wenn man
das Wort „hoffähig“ im engſten bureaukratiſchen Sinne auffaſſen
wollte, ſo wäre ein Bürgermeiſter überhaupt nicht hoffähig, denn das
Hof Rang Reglement erwähnt ihn nicht. Es erwähnt nur den
Oberbürgermeiſter von Berlin, und zwar unter Nummer 39 bis 47,
nach den Oberſten und Räthen zweiter Klaſſe, zuſammen mit den
Dompröpſten und Stiftsdechanten, prinzlichen Hofmarſchällen,
Kammerherrn und Flügeladjutanten, Rektoren der Univerſitäten uſw.
Nebenher bemerkt, iſt dies eine Rangſtellung, die der Bedeutung
des Oberbürgermeiſters von Berlin ſicherlich nicht im Mindeſten
entſpricht! Das Oberhaupt der Reichshauptſtadt iſt, was Macht-
befugniß, Stellung, Verantwortung u. ſ. w. angeht, doch mit
einem Regiments Kommandeur oder mit einem vorkragenden Rath
in irgend einem Miniſterium überhaupt nicht zu vergleichen
und doch rangirt er hinter dieſen. Doch davon iſt heute nicht
die Rede, ſondern von der Hoffähigkeit als ſolcher. Und in
dieſer Beziehung ſei hier feſtgeſtellt, daß das Hof-RangReglement
durchaus nicht etwa die Grenzen der Hoffähigkeit an ſich ziehen,
ſondern nur die nöthigen Anhaltspunkte für die Reihenfolge bei
großen Veranſtaltungen u. ſ. w. bei Hofe geben ſoll. Das
HofRangReglement führt einerſeits eine Reihe von Perfönlich
keiten auf, welche für gewöhnlich gar nicht zu Hofe geladen
werden. Zum Beiſpiel die Räthe vierter Klaſſe. Es iſt in
Berlin Brauch, daß Beamte erſt nach der Ernennung zum Rath
zweiter Klaſſe dei Hofe vorgeſtellt werden, und auch dies nur in dem
Falle, daß fie Schritte dieſerhalb thun. Nichtsdeſtoweniger iſt ein
Rath vierter Klaſſe, der im Range eines Majors ſteht, an ſich natürlich
„hoffähig“, und ſo trifft das Hofrangreglement ſinngemäß Vor
kehrungen für den Fall, daß er bei Hofe erſcheinen
ſollte. Anderſeits ſind eine Unzahl von Aemtern und Stellungen,
deren Inhaber „hoffähig“ ſind, in dem Reglement nicht verzeichnet,
weil dieſes eben nicht alle Einzelheiten aufführen, ſondern nur in
großen Zügen die nöthigen Direktiven geben ſoll und kann. Daher
unterliegt es keinem Zweifel, daß auch die Bürgermeiſter von Berlin
an ſich „hoffähig“ ſind, beziehungsweiſe es durch ihre Beſtätigung
werden. Davon, daß Jemand, dem in ſeinem Militärverhältniß „der
Abſchied ertheilt“ worden iſt, dadurch die „Hoffähigkeit“ verliert, iſt
nirgendwo etwas geſagt. Es kommt da eben auf den Einzelfall an.
Jemand, der wegen leichtfertiger Schuldenmacherei, wegen Ehren
wortbruchs, kurzum wegen ehrenrühriger Handlungen aus dem
Offizierſtande entlaſſen worden iſt, wird ſelbſtverſtändlich auch nicht
mehr zu Hofe geladen werden. Das alles aber kam im Falle Kauff
mann gar nicht in Betracht. Er war aus dem Offizierſtande des
Beurlaubtenſtandes „beſeitigt“ worden dieſer Ausdruck wird hier
wohl dem Sinne nach am beſten zutreffen weil er nach dem
Urtheile ſeiner militäriſchen Vorgeſetzten und auch ſeiner Kameraden,
die über ihn zu Gericht ſaßen, zu lebhaft freiſinnige Politik getrieben
hatte. Unter dieſen Umſtänden wäre aber jetzt, nach Ablauf vieler
Jahre, jeder Gedanke daran ausgeſchloſſen geweſen, daß man Herrn
Kauffmann als „nicht hoffähig“ bezeichnet hätte. Und hätte ſelbſt
irgendeine Dinſtſtelle einmal einen ſolchen Gedanken zur Erörterung
geſtellt und bis zu einem Vortrage an den Kaiſer verdichtet, ſo
würde die allerhöchſte Entſcheidung jedenfalls dahin ausgefallen ſein,
daß die Hoffähigkeit in dieſem Falle von der „Militäraffagire“ nicht
berührt werde. Eine Rückſicht auf etwaige „Hoffähigkeit“ kann es
alſo nicht geweſen ſein, durch welche die Nichtbeſtätigung veranlaßt
worden iſt.

Jm Kampfe gegen die Politik des Schutzes der
nationalen Arbeit glaubt die freihändleriſche und ſozigldemo-
kratiſche Preſſe wieder eine ganz beſonders gute Poſition da-
durch gewonnen zu haben, daß ſie aus dem „Statiſtiſchen
Jahrbuch für das Deutſche Reich“ angiebt, wie ſtark ſeit dem
1879 erfolgten Uebergang zum Schutzzollſyſtem die Be-
laſtung des deutſchen Volkes durch die Zölle gewachſen iſt.
Was kann eine ſolche Thatſache beweiſen Genau ſo viel wie
die Behauptung, daß der Arbeiterſchaft durchaus und in
erſter Reihe an der Billigkeit der Lebensmittel gelegen ſei.
Dieſe Behauptung aber beweiſt nichts, wie die „Berl. Pol.
Nachr.“ ſehr richtig erwähnen, denn dem Arbeiter iſt nicht
ſo ſehr an der Billigkeit der Lebensmittel als vielmehr an
einer ſtetigen Arbeitsgelegenheit und an einer möglichſt
hohen Löhnung gelegen. Erſt die Differenz zwiſchen den
Preiſen der Lebensmittel und der Stetigkeit ſowie Höhe des
Einkommens ſpielt für den Arbeiter eine und zwar die ent
ſcheidende Rolle. Genau ſo ſteht es im vorliegenden Falle.
Was hat es wohl für den Arbeiter auf ſich, wenn er wirklich
ſeit dem Ende der ſiebziger Jahre um ein paar Mark mehr
durch die Zölle belaſtet worden iſt? Das wäre für ihn äußerſt
nachtheilig geweſen, wenn die Entwickelung der wirthſchaft-
lichen Verhältniſſe in den letzten beiden Jahrzehnten die
gleiche geblieben wie in den früheren oder gar noch zurück
gegangen wäre. Aber dank der Politik des Schutzes der
nationalen Arbeit iſt das gerade Gegentheil eingetreten. Die
wirthſchaftlichen Verhältniſſe Deutſchlands haben infolge
dieſer Politik einen Aufſchwung genommen, wie er in ſolcher

Ceschäftsstelle in Berlin Bernburgerstr. 3.
Teleyhon-Amt VIa Nr. 1494.

Höhe ſicherlich vorher gar nicht erwartet worden war, und
die Arbeiter haben infolge deſſen eine Beſſerung ihres Ein
kommens erfahren, wie wohl überhaupt noch nicht innerhalb
eines ſo kurzen Zeitraumes. Wenn der Arbeiter heute be
deutend mehr verdient als zur Zeit des Freihandels, ſo
ſpielen für ihn die paar Mark Mehrbelaſtung durch die Zölle
gar keine Rolle, und jeder Arbeiter, der einſichtig genug iſt,
um zu erkennen, daß ſeine Lebenshaltung jetzt eine viel
beſſere iſt als in den ſiebziger Jahren, wird dem zuſtimmen
müſſen. Ausſchlaggebend für den Arbeiter iſt eben die Be
laſtung durch die Zölle ebenſowenig als die Höhe der Lebens
mittelpreiſe, für ihn iſt entſcheidend die Beſſe-
rung der Lebenshaltung. Daß dieſe aber infolge
der Politik des Schutzes der nationalen Arbeit während der
beiden letzten Jahrzehnte im hohen Maße eingetreten iſt, das
zu leugnen würde doch nur Jemandem einfallen können,
der die Thatſachen auf den Kopf zu ſtellen bereit wäre,

x Nothſtands--Maßnahmen. Aus Darmſtadt wird gemeldet:
Der allgemeine Verband und der Neuwieder Verband der
Deutſchen Land wirthſchaftlichen Genoſſen-
ſchaften ſowie die Deutſche Kornhaus-Kom-
miſſion haben ſich mit ihrer geſammten Organiſation dem
preußiſchen Staatsminiſterium zum Zwecke der Ankäufe und der
Vertreibung von Saatgut, Futter- und Düngemitteln in den
Nothſtandsbezirken zur Verfügung geſtellt.

Stgpelplatz für die Einfuhr von Fleifch. Zur Frage
der Einfuhr ausländiſchen Fleiſches ſchreibt der Graudenzer „Ge
ſellige“: „Der Plan, für die geſammte Fleiſcheinfuhr in das nord
öſtliche Deutſchland, das vom Auslande her, aus Rußland,
Schweden, Dänemark, Amerika u. ſ. w. eingeführt wird, Königsberg
zu einem Hauptſtapelplatz zu machen und dorthin ein Unter
ſuchungsamt zu verlegen, ſcheint ſeiner Verwirklichung näher zu
kommen. Am Sonnabend verhandelten in Königsberg unter
Leitung des Provinzialſteuerdirektors Wirkl. Geh. Oberfinanzraths
Löwe die Herren Geh. Finanzrath Schmidt vom Finanzminiſteriumund Geh. Regerimgsrath Schröter vom Landwirthſchaftsminiſterium

mit den in dieſer Angelegenheit in Frage kommenden Behörden.“

Der Norddeutſche Lloyd“ hat neue Vorſchriften über
die Ausbildung von Seemaſchiniſten auf ſeinen großen Poſt
und Paſſagierdampfern erlaſſen, wonach welterhin die
zum einjährig-freiwilligen Dienſt die Vorausſetzung für den Eintritt
der Maſchiniſten-Zöglinge iſt. Die Vorſchriften verlangen eine drei
jährige Ausbildung auf deutſchen Werften und neben den geſetzlich
vorgeſchriebenen Fahrzeiten jedes Mal den einjährigen Beſuch einer
techniſchen Lehranſtalt mit abgeſchloſſener Prüfung (UnterIngenieur
und Jngenieur-Prüfung).

Ausbildung von Lehrlingen in Fabrikbetrieben.Der Regierungspraſideyt in Danzig hat an den Verband Oſt

deutſcher Jnduſtrieller folgenden Auszug aus dem Jahresbericht
des Regierungs und Gewerberaths für die Regierungsbezirke
Danzig und Marienwerder gerichtet. Derſelbe lautet:

„Das frühere mehr perſönliche Verhältniß zwiſchen Meiſtern
und Lehrlingen verblaßt allem Anſchein nach immer mehr, um
einem kühlen geſchäftsmäßigen, manchmal ſogar feindſeligen
Platz zu machen. Die von mehreren kleineren Gewerbetreibenden
gepflegte Lehrlingszüchterei hat überdies den Erfolg, daß von
einer Ausbildung der Lehrlinge in ihrem Fach, von einer
gediegenen Unterweiſung nicht immer viel zu ſpüren iſt, daß es
mehr und mehr dem Zufall und der Veranlagung des Lehrlings
überlaſſen bleibt, ob und wie er durch Abſehen von ſeinen
erfahreneren Nebenarbeitern die nöthigen Kenntniſſe erwirbt. Die
Klagen über die mangelhafte Geſchicklichkeit der von kleineren
Meiſtern ausgebildeten Handwerker gewinnen daher in einigen
Jnduſtrien immer mehr Berechtigung und werden nicht eher ver
ſtummen, bis dieſe Jnduſtrien mit den Arbeiterſchutzgeſetzen auch
innerlich einen ehrlichen Frieden ſchließen, der mannigfaltigen Un
bequemlichkeiten, die die Schutzvorſchriften der Jugendlichen mit
ſich bringen, willig auf ſich nehmen und, wie es bei den Staats
behörden ſchon mehrfach geſchieht, die Ausbildung von Lehr
lingen ſelbſt in die Hand nehmen.

Der Einwand, daß die gut vorgebildeten Arbeiter dem In
duſtriellen davongehen und daß er ſomit nur für andere arbeitet,
iſt mit einem Schlage beſeitigt, wenn ein ſolcher wohlthätiger
Entſchluß in breiteren Schichten der Jnduſtriellen gefaßt und
ausgeführt wird. Vielleicht finden ſich einſichtige, einflußreiche
und thatkräftige Männer, die ſich dieſe ſehr wichtige Seite
der Pflege unſerer gewerblichen Leiſtungsfähigkeit angelegen
ſein laſſen.“

Von den Provinzialrentenbanken ſind ſeit ihrem Beſtehen
bis zum 1. April 1901 für 554,5 Millionen Rentenbriefe, davon
für 55,2 Millionen auf Grund des Rentengutsgeſetzes vom 7. Juli
1891 in Umlauf geſetzt und für 243,9 Millionen, darunter für
2,6 Millionen auf Grund des erwähnten Geſetzes ausgelooſt. Am
1. April d. J. waren mithin noch Rentenbriefe für 310,6 Millionen
Mark, darunter für 52,6 Millionen auf Grund des Rentenguts
geſetzes, unverlooſt im Umlauf.

Ausland.
Belgien.

StürmiſcheſSzenen in der Repräſentantenkammer-
Im Laufe der Erörterung über das Unterrichtsbudget wird der

Sozialiſt Demblon zur Ordnung gerufen. Weiterhin kommt es zu
ſtürmiſchen Szenen. Ein Mitglied der Rechten bezeichnet den
Deputirten Germinal als elenden Lumpen und ruft Dembdlon die
Wort: „infamer Verleumder“ zu. Demblon erwidert „Elender“
und ergebt ſich inmitten großen Lärms in ſchweren Angriffen
und Beleidigungen gegen den König. Von den Bänken
der verſchiedenen Parteien ertönen die Rufe Kanaille, Jeſuit,
Einfallspinſel, Schurke. Der Deputirte Hubin Pht mit erhobener

auſt auf den Deputirten Verhaeghen zu. Die Kammerpolizei
chreitet ein, und der Präſident unterbricht die w auf eine
halbe Stunde. Nach der Wiederaufnahme der Verhandlungen

droht der Präſident mit endgiltiger Aufhebung im Wiederholungsfall.
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Mußtland.

Kein Beſuch des italieniſchen Königspagares.
Die „Köln. Ztg.“ meldet aus Petersburg vom 18. Juli Dievon der ruſſiſchen, italieniſchen und frangoſſchen b in der

letzten Zeit wiederholt verbreitete Nachricht von einem Beſuch des
ktalieniſchen Königspaares am Hofe des Kaiſers von Rußland im

dieſes Vahre t ſich nicht. Maßgebende Perſönlich-
eiten erklären, das italieniſche Königspaar beabſichtige in dieſem

Jahre keine Reiſen an fremde Höfe zu unternehmen. Damit
ferfallen auch alle Muthmaßungen, die an den Beſuch in Peters
zurg geknüpft wurden.

England.
Kundgebung Lord Roſeberys.

Die im Reformklub vereinbarte Waffenruhe im liberalen Partei
gen les durch Lord Roſeberys politiſches Manifeſt
ein jähes Ende gefunden, der Kampf ſcheint neu ent
drannt zu ſein. Die „Voſſ. Zig.“ berichtet darüber: Die
unioniſtiſche Preſſe iſt geneigt, die Flammen zu ſchüren. So
bezeichnet „Standard“ Lord Roſeberys Kundgebung als einen
Dolchſtich in den zuckenden Körper des Gladſtoneſchen
Liberalismus. „Times“ ſagt, Lord Roſebery ſehe ein, daß, ſo
lange nicht eine oder die andere Richtung ihr Uebergewicht geltend
gemacht habe, es keine liberale Partei als wirkſames politiſches Werk
zeug geben könne. Warum aber macht er dann nicht Gebrauch von
allen ſeinen Fähigkeiten und ſeinem ganzen Einfluß, um das Ueber
ewicht der r Tr zu r die, wie er glaubt, im
echt iſt? „Daily a i deutet das Schreiben als

Lebewohl an die politiſche Arena mit Verwünſchungen
über beide Theile der Partei, Andere Blätter erblicken in dem
Paſfus, daß er freiwillig nicht in die politiſche Arena zurückzukehren
zedenke, einen Wink Roſeberys, daß er, wenn ein gehöriger Druckausgeübt werde, fich bewegen laſſen würde, wieder der Parteiführer zu

werden. „Daily Chroniclkle“ meint, der Brief ſei das Vor
viel zur Bildung einer nationalliberalen Partei,
für die vollauf Stoff vorhanden ſei. Wenn Lord
Roſebery dieſe Politik verwirklichen wollte, würde er eine Menge
Bundesgenoſſen finden. „Daily News“ verheblt nicht ihre
tiefe Verſtimmung und ſagt: Jn einem überaus kritiſchen Augenbſick
in der Geſchichte der liberalen Partei kommt Lord
Roſeberys Brief als vorſätzliche, unheilvolle An
ſtrengung, die iedervereinigung der Partei
zu verhindern. Die liberale WeſtminſterGazette“ bezweifelt, ob ſich eine neue nationale Partei bilden
laſſe, die mit der Regierung über die Hauptfrage des Augendblicks
übereinſtimme, und aus der Uebereinſtimmung mit einer Regierung
könne man keine neue Oppoſition bilden, ſelbſt wenn die beſtehende
Oppoſition durch innere Spaltungen gelähmt ſei. Hoffentlich werde
Lord Roſebery dieſe Dinge erwägen, ehe er ſeinen nächſten Schritt
thue.

Südamerika.
Argentinien und Chile.

Aus Buenos Ayres wird unter dem 16. ds. gemeldet: Obgleich
e ein Einverſtändniß zwiſchen der argentiniſchen und chileniſchen

tegierung darüber herbeigeführt worden iſt, beiderſeits bis zur
Löſung der ſchwebenden Grenzfrage das Kriegsmaterial nicht zu ver
mehren, werden, ſeitdem bei der letzten Präſidentenwahl in Chile
die weniger friedlich e er geſiegt hat, doch Anſtrengungen
gemacht, die Regierung zur Erwerbung eines neuen Schlachtſchiffes
und zweier großer Kreuzer zu bewegen. Sollten dieſe Verſuche
erfolgreich ſein, wird Argentinien ſofort für eine gleiche Vermehrung
der Flotte Sorge tragen.

Abeſſinien,

Goldminenkonzeſſion. Grenzregulirung c.
Der n Geſandte Lagarde und Leontieff haben für den

Barofluß eine GoldminenKonzeſſion erhalten. Der engliſche diplo
matiſche Agent Harrington iſt nach Europa zurückgereiſt, ohne eine,
auch nur grundſätzliche Regelung der Grenze erreicht zu haben, da
Negus Menelik dabei bleibt, den zweiten Grad ſüdlicher Breite als
Grenze ſeines Reiches anzuſehen. Leontieff iſt wieder nach den
Aequatorial-Provinzen abgereiſt.

Der engliſche Agent am Hofe Meneliks, Oberſt Harrington, der
ſich auf der Reiſe n 7 befindet, überdringt dem Könige ein
Glückwunſchſchreiben eneliks und das Großkreuz des Sterns von
Aethiopien in Gold.

Der Krieg in Südafrika.
Der mit der engliſchen Regierung in Fühlung ſtehende

„Daily Delegraph“ ſieht ſich veranlaßt, die von dem Reuterſchen
Bureau verbreitete und in dem größten Theil der engliſchen Preſſe
mit entſprechenden Bemerkungen übergegangene Nachricht über die

bei Vlakfontein angeblich von den Buren be-
gangenen Grauſamkeiten zu widerrufen. Die
Sache wird nicht nur für das Telegraphen Bureau, ſondern
namentlich auch für die Regierung recht peinlich ſein weil der
Staatsſekretär des Krieges Brodrick am 11. Juli im Unterhauſe
ein Telegramm des Generals Kitchener verleſen hat, in welchem
mitgetheilt wird, Leutnant Hearn von der Jmperial Yomanry
und ſieben Soldaten hätten eidlich bekundet,
daß ſie geſehen hätten, wie die Buren bei Vlakfontein auf ver
wundet am Boden liegende engliſche Mannſchaften ſchoſſen. Der
Staatsſekretär bezog ſich bei dieſer ſeiner amtlichen Mittheilung
ausdrücklich auf den vom Berichterſtatter des Reuterſchen
Bureaus gemeldeten Vorgang. Der telegraphiſch gemeldete
Widerruf lautet wie folgt:

London, 18. Juli. Dem „Daily Telegraph“ wird aus
Pretoria vom 16. Juli gemeldet Die Nachrichten über von
Buren bei Vlakfontein begangenen Grauſam-
keiten haben ſich als unbegründether ausgeſtellt.
Die Buren haben während des Krieges mit wenigen Ausnahmen
immer human und großmüthig gehandelt.

General Kitchener meldet unter dem 17. d. Mts. aus
n Bei Kämpfen in der Vranjefluß Kolonie ſind
Karl Botha, der Sohn Philipp Bothas, der Leutnant Thomas

Humun und der Feldkornet Oliver gefallen.

Telegramme.
Aachen, 19. Juli. Auf dem Bahnhofe Marſchirthor ver

brannten vor der Abfahrt eines Zuges ein holländiſcher Poſt
wagen und ein Gepäckwagen mit Jnhalt.

Paris, 18. Juli. Die Budgetkommiſſion hat mit allen
gegen zwei Stimmen den Poſten „Geſandtſchaft beim Vatikan“
geſtrichen und auch bei mehreren anderen Kapiteln des Etats
des Auswärtigen Amtes Streichungen vorgenommen.

Aden, 19. Juli. Der Dampfer „Gera“ mit Walderſee
an Bord iſt hier dpetroffen. Die Weiterreiſe erfolgt am 19.;
an Bord Alles woh

Saragoſſa, 19. Juli. Ein Volkshaufe bewarf den Palaſt
des Erzbiſchofs, das PrieſterSeminar und mehrere Kirchen
mit Steinen. Die Polizei mußte einſchreiten und wurde eben-
falls mit Steinwürfen empfangen. Eine Anzahl Perſonen
wurden verwundet, darunter mehrere Frauen.

Jaroslaw, 19. Juli. Heute Nacht überfielen 15 Räuber
einen Güterzug. Das Zugperſonal wehrte ſich vereint mit
mehreren Streckenarbeitern gegen die Räuber. Einer derſelben
wurde gefangen genommen, während die anderen im Walde
eptkamen.

Valparaifo, 19. Juli. (Reutermeldung.) Geſtern Nacht
wurde der GeneralKonſul von Ecuador, Sanches, wahrſcheinlich
von Anhängern der gegen die Regierung feindlich geſinnten
Partei, nachdem mehrere Schüſſe auf ihn abgegeben waren,
erdolcht und ihm die Ohren abgeſchnitten. Mehrere hier
lebende Perſonen aus Ecuador wurden verhaftet.

Shanghai, 18. Juli. Prinz Tſchun erſchien heule, nach
dem er die Beſuche der Konſuln der einzelnen Mächte erwidert
hatte, im deutſchen Konſulat zum Frühſiück. Der deutſche
Konſul J ſich mit einer Eskorte deutſcher reitender Artillerie
nach der Wohnung des Prinzen und geleitete ihn in ſeinem
Wagen zum Konſulat.

Aus Nah und Fern.
Zum Gumbinner Mordprozeßß. Jn dem Prozeß wegen derErmordung des Rittmeiſters v. hreſgt haben geſtern Vormiktag in

Gumbinnen die Zeugenvernehmungen, welche fünf Tage in Anſpruch
nehmen ſollen, unter der Leitung des Oberkriegsgerichtsraths Meyer
in der Kaſerne des Dragoner- Regiments v. Wedell Nr. 11 begonnen.
Die beiden Vertheidiger, Rechtsanwälte Burchard und Horn, ſind
geſtern in Gumbinnen eingetroffen und wohnen den Verhand
lungen bei.

Ueberfall. Als am Mittwoch Nachmittag der Poſtdixektor
Ingemey in Nippes den Poſtunterbeamten Haeſſy in deſſen Woh-
nung wegen eines Fehlbetrages zur Rede ſtellte und in freundlicher
Weiſe zur des Geldes aufforderte, ſtach Haefſy dem
Poſtdirektor ein Dolchmeſſer tief in die linke Seite der Bruſt.
Haeſſy wurde ſofort verhaftet. Jngemey iſt zwar ſeiner ſchweren
Verletzungen nicht erlegen, doch iſt ſein Zuſtand bedenklich.

Telegramm des Kaiſers. Aus Anlaß der neueſten Rekord-
leiſtung des Schnelldampfers Deutſchland' der Hamburg-
AmerikaLinie, der auf ſeiner letzten Reiſe von NewYork nach
Plymouth eine Durchſchnittsgeſchwindigkeit von 23,51 Knoten
in der Stunde erzielt hat (gegen bisherige 23,38 Knoten),
i der Direktion der Hamburg Amerika Linie folgender
Glückwunſch von Sr. Majeſtät dem Kaiſer aus Gudvangen
zugegangen „Bravo „Deutſchland“! Ein bisher noch von keinem
Schiffe der Welt erreichtes, vorzügliches Ergebniß. Ehre den Er
bauern, der oft erprobten Vulkanwerft, und Ehre dem des
Schiffes! Beide tragen den Ruhm würdig über die Meere. Jch
freue Mich, daß das Schiff „Deutſchland“ heißt.“

Geſchwaderfahrt. Die Schiffe „Kaiſer Wilhelm der Große“
mit dem Prinzen Heinrich an Bord, „Kaiſer Wilhelm II,“ „Sachſen“,
„Württemberg“, „Viktoria Louiſe“ ſind geſtern um 4 Uhr in Bruns-
büttelkoog auf der Elbe geankert und bleiben dort his Montag.
Ablehnnng ſozialdemokratiſcher Forderungen Die geſtern
in Hannover tagende Verſammlung der Vereinigung deutſcher
Flaſchenfabriken faßte einſtimmig folgenden Beſchluß: Die Ver-
ſammlung beſchließt, jedes Eingehen auf die jetzigen Forderungen
der Glasmacher abzulehnen. Die anweſenden Mitglieder verpflichten
ſich, in dieſem der' Geſammtheit aufgedrungenen Kampfe zuſommen-
zuhalten und in allen Angelegenheiten dieſes Ausſtandes gemeinſam
zu handeln.

Grubenunfall. Der „Breslauer Generalanzeiger“ meldet aus
Zabrze (Oberſchleſten): Heute (18. Juli) Vormittag ſind in der
Concordiagrube durch einen zu früh losgehenden Sprengſchuß fünf
Arbeiter verunglückt. Einer derſelben wurde getödtet, zwei wurden
ſchwer verletzt.

Brand in Aachen Geſtern Nachmittag brach in den
Telephonräumen des Hauptvpoſtamis in Aachen, wahrſcheinlich in
folge Kurzſchluſſes, Feuer aus, wodurch über 200 Telephonleitungen
außer Betrieb geſetzt wurden. Man vermuthet, daß Kurzſchluß in
folge Reißens eines Telephondrahtes und deſſen Berührung mit
einer Starkſtromleitung entſtand. Das Feuer war innerhalb einer
Viertelſtunde gelöſcht. Perſonen kamen nicht zu Schaden.

Stiftungen. Der verſtorbene Komponiſt Profeſſor Vierling in
Berlin, Senator der Akademie der Künſte, vermachte ſein Vermögen
im Betrage von anderthalb Millionen Mark der Stadt Berlin zu
wohlthätigen Zwecken. Die kürzlich verſtorbene verwittwete Frau
Hofmaler Thereſe Richter beſtimmte ihren Nachlaß im Betrage von
x Million Mark größtentheils für wohlthätige Zwecke.

Ans der Selbſtmordchronik. Gemeinſchaftlich aus dem Fenſter
geſprungen ſind in Berlin vorgeſtern Nachmittag um 81 Uhr zwei
Schweſtern, die 43 Jahre alte Lehrerin Hedwig Gutknecht und die
41 jährige Portrait-Malerin Mara Gutknecht. Beide waren vorher
in dem Droguengeſchäft von Büdowski in der Lortzingſtraße
erſchienen, hatten mitgetheilt, daß ſie aus Stettin zugereiſt wären,
um einen Prozeß zu führen und daran die Frage geknüpft, ob B.
wohl eine paſſende Wohnung für ſie wüßte. Herr B.
empfahl ſie an eine bekannte Familie in der Puttbuſerſtraße 2,
wo ſie ein im zweiten Stock des Seitenflügels belegenes Zimmer
mietheten und auch gleich in Benutzung nahmen. Um 8x Uhr
traf der Schwiegervater des Droguenhändlers in der Puttoujer-
ſtraße 2 ein, um ſich zu erkundigen, ob die beiden Damen zuge-
z ſeien. Das hörten dieſe in ihrem Zimmer und ſchrieen
n dem Glauben, daß ein Polizeibeamter gekommen ſei: „Wir

geben unſere Gerichtspapiere nicht heraus Gleichzeitig ver
riegelten und verrammelten ſie die Eingangsthür, indem ſie ver
ſchiedene Gegenſtände davor ſchoben, und kletterten dann auf das
er. um ſich durch einen Sprung in die Tiefe der einge
ildeten Berfolgung zu entziehen. Während nun der Zimmer

vermiether die beiden erregten Frauen von einem Nacbbarſenſter
aus zu beruhigen verſuchte, war die Polizei benachrichtigt. Unter
Führung eines Wachtmeiſters trafen vier Schutzmänner ein; auch
ihre Verſuche, die beiden Mädchen zum Oeffnen der Wohnung zu
veranlaſſen, blieben erfolglos. Die beiden Schweſtern ſchrieen:
„Wir geben die Papiere bloß dem Präſidenten v. Windheim.“In dieſer Nothlage wurde die Feuerwehr aus der Oderberger-
ſtraße angerufen. Jn demſelben Augenblick aber als die Feuer
wehrmänner den Hof betraten ſtürzten fich die beiden Schweſtern
auf den Hof hinab. Die Lehrerin trug einen Oberſchenkelbruch
und innere Verletzungen, die Malerin außer inneren Verletzungen
ſolche im Geſicht davon. Zwei Lückſche Rettungswagen brachten
die Unglücklichen nach der Unfallſtation in der Badſtraße und von
dort nach dem Lazaruskrankenhaus. Beide ſind offenbar nicht ganz
zurechnungsſähig. ß

Ehrung Virchows. Aus Wien wird gemeldet: Mit Aus
nahme der oberöſterreichiſchen werden ſich alle übrigen Aerzte-
kammern Oeſterreichs an der am 12. Oktober in Berlin ſtatt
findenden Feier des achtzigjährigen Geburtstages des Profeſſors
Virchow betheiligen. Ferner haben ihre Betheiligung zugeſagt Die
Geſellſchaft der Aerzte in Wien, das Wiener mediziniſcheDoktorenkollegium, die bedeutendſten ärztlichen Vereine, ſowie
ſämmtliche mediziniſche Profeſſorenkollegien der Monarchie, die
mediziniſchen Dekanate entſenden zur Ueberreichung einer kunſtvoll
ausgeſtatteten Adreſſe eine Deputation mit dem derzeitigen Dekan
der Wiener mediziniſchen Fakultät Toldt an der Spitze nach Berlin.

Ein Prozeß wegen Bigamie. Geſtern Vormittag begann
in London in der königlichen Galerie des Parlamentshauſes der
Prozeß gegen den unter der Anklage der Bigamie ſtehenden Earlof R ſell. Der Saal mit den für die Peers hergerichteten
ſcharlachrothen Seſſeln, den mit Fresken geſchmückten Wänden
und den mit affenbildern bemalten Fenſtern gewährt
ein eigenartiges Bild. Von ervorragenden Perſönlich
keiten fanden ſich unter den Erſten ein der Herzog von Teck und der
amerikaniſche Botſchafter Choate. Der Attorney General Finlay und
der Solicitor General Carſon vertreten die Krone; Robſon, Horace
Avory und Mathews vertheidigen Ruſſell. Vor der Eſtrade, auf der
der Thron errichtet iſt, ſitzt ber Earl of Halsbury, der als Lord High
Steward fungirt. Unterhalb der Eſtrade befinden ſich die Richterſitze.

Wie ein ſoeben eingelaufenes Telegramm meldet, wurde Eainl of
Rufſell zu 3 Monaten Gefängniß verurtheilt.

Von den Unruhen in Saragoſſa wird unterm 18. Juli ge-
meldet: Bei den geſtrigen Kundgebungen wurden mehrere Klöſter
mit Steinen beworfen und die Thore eines Kloſters in Brand ge

i

ſteckt. Jm Ganzen ſind 45 Perſofſen verwundet worden 12
ihnen ſchwer. Es fielen zahlreiche Gewehrſchüſſe auf beiden
Seiten. Die geiſtlichen Behörden ſtellten für heute und morgen
die Prozeſſionen ein. Amtlich wird über die Vorgänge in Sa-
ragoſſa Folgendes berichtet: Als das Volk erfuhr, daß die Pro
zeſſion vom Karliſten- General Cavero geführt werde, rief es
„Es lebe die Freiheit!“ Dies führte zu einem ernſten Zuſammen
ſtoß. Die Prozeſſion ſetzte ihren Weg fort, während die Menge
pfiff und ſchrie. Ein Prieſter, der ein Banner trug, ſchlug mit
dem Schafte desſelben auf die Lärmenden ein, ſodaß der Schaft
zerbrach; hierbei kam es zu einem zweiten Handgemenge. Ueber
die Verletzungen, die dabei vorgekommen ſind, weiß man noch nichts
Näheres. Die „Voſſ. Ztg.“ meldet über die Unruhen noch nach
ſtehende Einzelheiten: Die Republikaner hatten angeſichts der
bevorſtehenden Jubiläumsprozeſſion einen antiklerikalen Aufruf an
den Straßenecken angeſchlagen. Die Klerikalen hatten ſich mit
Knütteln und Schußwaffen verſehen. Als die Prozeſſion aus der
Kathedrale trat, wurden die Theilnehmer ausgepfiffen, worauf
ſie ſofort dreinſchlugen. Beſonders Geiſtliche ſchoſſen unabläſſig
und benutzten Fahnen, Leuchter und Laternen als Waffen. Ein
furchtbares Handgemenge entſtand. Ein Mann wurde erſchlagen.
60 Perſonen verwundet. Die Prozeſſion flüchtete ſchließlich in
eine Kirche, wo ſie von der Volksmenge belagert wurde. Geiſtliche
ſchoſſen vom Thurm herab auf die Menge. Polizei drang in die
Kirche ein und beſchlagnahmte dreizehn Revolver. Die Geiſtlichen
flüchteten verkleidet nach Hauſe. Die Redaktion des katholiſchen
Blattes „Noticiero“ wurde zertrümmert. Weitere Prozeſſionen
ſind unterſagt. Der Gouverneur von Saragoſſa dürfte wegen
mangelnder Vorſicht abgeſetzt werden.

neberfall auf öſterreichiſche Forſcher. Die Oeſterreicher
Dr. Alois Muſil und der Maler Leopold Mielich-Mielichhofer,
welche ſeit dem April dieſes Jahres auf einer Forſchungsreiſe durch
bisher noch wenig bekannte Partien Arabiens begriffen ſind,
wurden, wie dem „N. W. T.“ geſchrieben wird, am Pfingſtſonn-
tag in Wadi al Butum von Angehörigen des Stammes Ahl-Al-
Dſchebl überfallen und nach hartem Kampfe vollſtändig ausge-
raubt. Der dieſe Meldung enthaltende Brief iſt von Mielich ge
ſchrieben; er wurde von einem Boten nach Jeruſalem gebracht und
dort der Poſt übergeben.

Provinz Sachſen und Umgebung.
Torgan, 18. Juli. (Rennen zu Torgau.) Am

Sonntag, den 21. Juli, von Nachmittags 3 Uhr ab, hält der
Sächſiſch Thüringiſche Reiter und Pferdezuchtverein zum erſten
Male ſein Frühjahrs-Meeting auf dem großen Exerzierplatz Ober-
naundorf bei Torgau ab. Sämmtliche Rennen es werden derer
ſechs und außerdem ein landwirthſchaſtliches gelaufen haben
die ſtattliche Anzahl von 119 Unterſchriften gefunden. Man
darf auf Grund dieſer ſtarken Betheiligung zahlreicher und
bedeutender Rennſtälle alſo auch wohl einen brillanten Verlauf
des Rennens in ſportlicher Hinſicht erwarten. Die wetllluſtigen
Rennvahnbeſucher machen wir darauf aufmerkſam, daß ſich auch ein
Totaliſator in Betrieb befindet. Während des Rennens fonzertirt
das Trompeterkorps des Thür. Huſaren- Regiments Nr. 12. Die
Preiſe der Plätze ſind Wagenplatz 5 Mark, bedeckte Tribüne 3 Mark,
Sattelplatz 3 Mark, Mittelplatz 1 Mark und Ringplatz 50 Pfg.
W Torgau ab werden vorausſichtlich Extrazüge nach dem Rennplatze
abgelaſſen.

Liebentwerdag, 18. Juli. (Bli zſchlag. Wald-
brand.) Bei dem vorgeſtrigen heftigen Gewitter traf ein Blitz
ſchlag das Stallgebäude des Gemeindevorſtehers Dittrich in Tettau,
ohne zu zünden und tödtete 2 Kühe, ein Kalb und ein Schwein.
Mehrere Blitzſchläge ſind im Walde niedergegangen, wodurch Bäume
zerſwmettert wurden. Der intenſive Regen brachte den Fluren die
langerſehnte Erquickung. Jn der Unterförſterei Oberbuſchhaus
entſtand ein Waidbrand, wodurch ca. 4 Morgen Beſtand an Kiefern
vernichtet wurden. Infolge des ſtarken Gewitterregens wurde eine
größere Ausdehnung des Brandes verhindert.

O. Eisleben, 18. Juni. (Alter Sünder.) Der 73 jährige
J. W. von bier wurde geſtern zur Haft gebracht, weil er im

tadtgraben an einem Schulmädchen unfittliche Handlungen vorge-
nommen hatte.

0. Oberröblingen a. See, 18. Juli. (Feuer.) In dem
Keſſelhauſe der Riedeckſchen Montanwerke Grube Kupferhammer)
drach geſtern Abend in Folge Selbſtentzündung von Kohlenſtaub
Feuer aus, das ſich raſch nach der Schweelerei hin verbreitete. Dem
energiſchen Eingreifen der Feuerwehren aus Oberröblingen und

Wansleben iſt es zu danken, daß das Feuer keine größere Ausdehnung
genommen hat.

V Freyburg, 18. Juli. (Stur z.) Geſtern Abend war der
etwa 12fährige Sohn Franz des Maurers Karl Flechtner auf einen
der vor dem Heinze'ſchen Hauſe ſtehenden Bäume geklettert. Plötzlich
fiel er herab und erlitt nicht nur einen Armbruch, ſondern auch am
Kopfe erheblichen Schaden.

O Hreriligenſtadt, 18. Juli. (Unterſtützung.) Infolge
der vom Reichstage beſchloſſenen Erhöhung des Fonds zur Ge
währung von Veteranenbeihülfen ſind im hieſigen Kreiſe
zwölf Veteranen, welche wegen Mangel an Mitteln die Beihülfe
bisher nicht erhalten konnten, mit einem Male in den Genuß der
Veteranen-Beihülfen gelangt. Es beziehen jetzt 95 Veteranen im
S Kreiſe die Beihülfe von jährlich 120 Mk. Dieſes bedeutet
eine Summe von 11 400 Mk. pro Jahr. Vier weitere Veteranen
ſind vornotirt.

Gera, 18. Juli. (Verſchüttet.) Jn der im nahen
Leumnitz gelegenen Lehmgrube wurde der dort veſchäftigte Arbeiter
Da von hereinbrechenden Lehmmaſſen verſchüttet und zu Tode
gedrückt.

O Leipzig, 18. Juli. (Verweigerte e HilfeEin peinlicher Fall von Verweigerung ärztlicher Hilfe iſt vor Kurzem

in einer hiefigen Volksſchule vorgekommen. Der Sohn eines Be-
amten erlitt auf dem Schulhofe einen Beinbruch, und es wurde nach
dem Schularzt geſchickt. Dieſer erſchien auch, ſtellte den Beinbruch
feſt und ordnete an, daß zunächſt die Eltern des Knaben herbeigeholt
und befragt werden ſollten, ob ſie auch die Mittel und den Willen
hätten, den Verband zu bezahlen. Nach einer Weile kam
die Mutter des Verunglückten und erklärte, daß ſie „unter
dieſen Umſtänden nicht mehr“ zahlen werde, worauf 6
ihr überlaſſen wurde, einen anderen Arzt zu Rathe
zu ziehen, was denn auch geſchah. Dieſe Darſtellung des Vorgangs,
wie ſie in einer der letzten r gegeben wurde,
entſpricht nach Bekundungen des Stadtraths Dr. Schanz und des in

age kommenden Schuldirektors in der Hauptſache vollkommen der
irklichkeit. Wie die Sache liegt, verſtieß das Verhalten des

Schularztes nicht gegen die beſtehende Jnſtruktion, was das
Stadtverordnetenkollegiuum zu dem einſtimmigen Beſchluß ver
anlaßte, den Rath um einen Zuſatz zur Dienſtordnung für Schulärzte
zu erſuchen, nachdem dieſelben verpflichtet ſein ſollen, bei einem Unfall

innerhalb der Schule die erſte Hilfe zu leiſten, unge
achtet deſſen, wer in dem einzelnen Falle dieKoſten zutragen habe. Jn der geſtrigen Sitzung der Stadk
verordneten gab die Angelegenheit nochmals Anlaß zu ſcharfen
Erörterungen, da dieſelbe in einer gewiſſen Preſſe zu gehäſſigen Aus
fällen gegen den ärztlichen Stand benutzt worden ſein ſollte. Infolgedeſſen
wurde, um tendenziöſen Aufbauſchungen entgegenzutreten,
beſchloſſen, vom Rath einen amtlichen Bericht ſowie ein
bezirksärztliches Gutachten einzufordern. Nach den Ermittelungen
des Referenten Stadtrath Dr. Schanz und den Bekundungen des
Schuldirektors iſt von dem amtlichen Rathsbericht eine weſentlich
abweichende Darſtellung natürlich nicht mehr zu erwarten. Zu ver
wundern bleibt, daß der vom Rath beſchloſſene Zuſatz zur ſchul
ärztlichen Jnſtruktion nicht ſchon längſt beſtanden hat.

WMeerane, 17. Juli. (Waſſermangel.) Durch die
anhaltende große Hitze ſind viele unſerer öffentlichen Brunnen ver
ſiecht und dadurch ganze Stadtviertel ohne Waſſer, denn unſere
Stadt iſt noch ohne Waſſerleitung. Hält die Trockenheit länger an,
werden mehrere Fabriken ihren Betrieb einſtellen müſſen.

—DZ
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Perſonaluachrichten.
Verliehen wurde dem Lehrer e Haupt zu Langen

la der Adler der Inhaber des Kgl. Hausordens von Hohenzollerny,
Waldarbeiter Gottlob Gukhe zu Hachemühle im Kreiſe

Torgau das Allgemeine z 7
Den Oberlehrern Guſtav Ker ſten am Progymnaſium in

Genthin, Theodor Hüniger am Stadtgymnaſium in Halle a. S.,
Dr. Paul Kaiſer an der Realſchule in Schönebeck, Otto Gen eſt
am Stadtgymnaſium in Halle a. S., Dr. Alwin Mansfeld am
Realgymnaſium nebſt Gymnafium in Goslar, Adolf Frantz am
Gymnaſium in Strehlen, Dr. Auguſt de am Realgymnaſium
in Nordhauſen, Emil Hobohm an der Oberrealſchule in Halber
adt, Alfred Holtze am Domgymnaſium in Naumburg a. S.,

Dr. Theodor Sſcheel an der Realſchule in Schönebeck, Dr. Otto
„Rühlemann an der Oberrealſchule der Stiftungen
p. Halle a. S., Dr. r Jber am Wilhelms-Gymnaſium inaſſel iſt der Eharakter als Profeſſor beigelegt worden.

Gerichtszeitung.

8 Jahre
während

worden

Dienſtmädchen desſelben, Anna Götte, ver
urſa
alt iſt
ſie ſonſt
Angeklagt

ngetllagtein S

abgeurtheilt
Oktober 1887

H. fort
Seengen Zur Erreichung dieſes Wunſches kam ſie auf den abſurden

anken, die Scheune ihres Dienſtherrn in Brand zu ſetzen.
Am 12. Juni führte ſie dieſen Vorſatz aus, indem ſte brennende
J das aufgeſtapelte Stroh warf. Das Feuer fand anden 180 Centnern Stoh und 106 Centnern Heu ſo reichliche
Nahrung, daß alsbald die hellen Flammen zum Dache emporwirbel
ten. Die Angeklagte lief dann zum Nachbar und erzählte, es ſei
ein armer Reiſender da geweſen, welcher die Scheune angeſteckt haben
müſſe. Jnfolge des brennbaren Materials brannte das ganze Gebäude
mit Jnhalt nieder. Außer dem Heu und Stroh waren noch ein
Leiterwagen, eine Häckſel-, Drill- und eine Dreſchmaſchine, ver
chiedenes Handwerksgeräth ſowie eine Reinigungsmaſchine ein

aub der Flammen geworden. Der ſich auf ca. 6000 Mk. belaufende
Schaden iſt durch Verſicherung gedeckt. Das ſonderbare Benehmen
der Angeklagten ſowohl vor wie nach dem Brande fiel dem
Gendarmen auf und veranlaßte ihn zu eingehender Aus-
frage. Dabei geſtand ſie, das Feuer angelegt zu haben. Jn der
heutigen e hand ins gab ſie gleichfalls an, ſie habe gedacht, ſie
würde von H. fortkommen können, wenn die Scheune abbrenne.
Trotz dieſes abſonderlichen Gedankens nahm das Gericht doch an,
daß die Angeklagte ſoviel Einſicht beſitzt, um ermeſſen zu können,
was recht und unrecht iſt. Es hielt ſie deshalb für ſchuldig und
verurtheilte fie zu einem Jahr Gefängniß.

Ein fideler Trausport. Am 10. April bekam der Jnvalide,
Amtsdiener Friedrich Kleine in Röſa vom Amtsvorſteher den
Befehl, den auf Grund eines Steckbriefes feſtgenommenen Pferde-
händler Böttcher ins Gerichtsgefängniß zu Bitterfeld zu transportiren.Da dies möglichſt ſchnell vor ſich ehe ſollte und die ſiebente
Abendſtunde bereits verſtrichen war, nahm ſich K. nicht erſt die
n ſein Amtskleid ſondern requirirte auf Befehl desmisvorſte ers und auf Koſten des Arreſtanten einen Wagen. Sei
es nun, daß der Gefangene von Anfang an den Plan hegte, in diegoldene Freiheit zurückzukehren, ſei es, daß er bald eine kleine ſchwache

Seite bei ſeinem Transporteur, der übrigens im Kriege den linken
Unterarm verloren und an der rechten Hand zwei Finger eingebüßt
hat, herausfand, kurzum, Transporteur, Kutſcher und Gefangener
machten ſich die Fahrt ſo angenehm wie möglich. Jm Gaſt
hofe zu Pouch ſtillte man zuerſt gemeinſchaftlich den Durſt, dann
in Bitterfeld an zwei Stellen, die Koſten für die konſumirten
Getränke und Cigarren trug der Arreſtant. Jn dem zweiten Gaſt
hofe zu Bitterfeld wurde ausgeſchirrt und nun hielt man es auch für
an der Zeit, ſich dem Beſtimmungsorte zu nähern. Es war aber die
zehnte Abendſtunde inzwiſchen verſtrichen und in dem Gefängniß
Alles mauſetodt. Den für ihn nächſten Weg, den ſeiner amtlichen
Obhut Anvertrauten im Polizeigewahrſam abzuliefern, ließ
der Transporteur und Amtsdiener links liegen, ſuchte viel
mehr mit ſeinem Schützling den letzten Gaſthof wieder
auf und ließ ſich nach Röſa zurückkutſchiren. Hier
paſſirte etwas, was alles Vorhergegangene in den
Schatten ſtellt und ein Schildbürgerſtückchen iſt, wie es ſelten vor
kommen kann. Auf den Vorſchlag des Arreſtanten, er werde den
Reſt der Nacht im Gaſthofe Sheen und ſich am folgenden
Morgen x9 Uhr an der Stelle, wo ſie ſich getrennt,
einfinden, um ſeines weiteren Schickſals zu gewärtigen,
ing der biedere, ſeit 76 in Röſa anmtirende
emeindediener und Exelutor ein. Mit freundſchaftlichem Gutenacht

gruß ſchieden dann Transporteur und Gefangener. Leider täuſchte
dieſer das ihm geſchenkte Vertrauen in ſehr ſchnöder Weiſe. Anſtatt
dem Gaſthofe zuzuſtreben, lenkte B. ſeine Schritte dem Flüßchen
Mulde zu, ließ ſich überſetzn und verduftete nach
Leipzig. Am anderen Morgen ſiellte ſich der Transporteur
zur vereinbarten Zeit und am beſtimmten Orte ein, aber wer nicht
lam, war der ihm übergebene Schützling dieſer hatte ſchon den
Boden der Pleißeſtadt unter ſich. Durch die Meldung von dem
Verſchwinden des Arreſtanten kam nicht nur die Veranlaſſung dazu,
ſondern auch die ganze fröhlichfeuchte Fahrt nach und von Hitterfeld
ans Tageslicht. Die Folgen waren für den alten Beamten ſehr
traurig. K. wurde unter Anklage geſtellt. daß er als Beamter
Geſchenke angenommen und einen ſeiner Obhut anvertrauten Ge
fangenen fahrläſſiger Weiſe batte entweichen laſſen. Er entſchuldigte

ch damit, daß er nicht gewußt, wen er in B. vor ſich gehabt. Dieſer
ſei ſehr aufgetreten und habe ſein Uebergewicht der-
maßen zum Ausdruck gebracht, daß alle ſeine Wünſche reſpektirt
werden mußten. Er, Kleine, habe nicht mal den Säbel bei ſich
gehabt und hätte, falls er hätte Anſtalten machen wollen, An
weiſungen zu ertheilen, gewärtig ſein müſſen, von Böttcher ver
hauen zu werden, was bei ſeiner Krüppelhaftigkeit nicht ſchwer
geweſen. Der Gerichtshof berückſichtigte zwar die Poſition des
Angeklagten, erblickte aber in deſſen Verhalten doch einen groben
Verſtoß gegen die amtlichen Vorſchriften und ein arges Vergehen
im Dienſte K. wurde mit drei Monaten Gefängniß beſtraft.

Verfehltes Rechtsmittel. Der Fleiſcher Oskar Kiebler
von hier hatte ein Urtheil des Schöffengerichts Delitzſch, welches
auf zehn Wochen Gefängniß lautete, mit der Berufung angefochten,
jedoch ohne Erfolg. Die Strafe plin aus zwei Betrugsfällen,
deren einen K. dem Gutsbeſitzer S. in Sauſedlitz, den anderen
dem Oekonomen G. in Reibitz gegenüber verübte. Von erſterem
kaufte er zwei Kühe für 229 Mark, zahlte 150 Mark an und
blieb den Reſt ſchuldig, weil er ſchon zwei Ochſen gekauft habe,
von letzterem ein Schwein für 89 Mark, veranlaßte G. mit nach
Halle zu fahren, wo er das Geld bekommen werde, konnte aber
nur 40 Mark auftreiben, da er vollſtändig zahlungsunfähig
war. Bei ſolcher Sachlage war an einen Erfolg der Berufung gar
nicht zu denken.

Wetter Ausſichten auf Grund der Berichte der deutſchen
Seewarte in Hamburg

Sonnabend, 20. Jnli: Wolkig, ſchwül, auffriſchende
Winde, Neigung zu Gewitterregen.
Sonnabend 21. Juli: Wolkig mit Sounenſchein,
Drückend warm, vielfach Gewitter.
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Wafferſtände.
bedeutet üder, unter Nutul). n. u

Saale
lle 18. Juli 1,74 19. Juli 174rotha 1,48 g 1,42 0,06)ilsieden 17. Juli 120 18. Juli 130 (0,10

Bernburg 0,87 0,94 0,07*Calbe, Obp. a 138 a las 005do. ünip. 0,14 0,20 0,06Unſtrut.
Straußfurt 17. Juli 18. Juli 1,10)

Moldau.
Budweis 16. Juli 0,04 17. Ju i X.Prag 0221] 0,260,05Havel.
»Brandendurg 17. Juli 18. JuliObervegel 1,92 t 1,93 0,01Unterpegel 0,70 0,70135 1,32 0,03erpege 7 7 TUnterpegel r 0,25 0,30 0,05Havelberg 1,11 1,07 0,04Elve,
Pardudit 16. Juli 0,30 17. Juli 0,36 0,06)
Brandeis S eVelnit 097 087Leitmeritz f 0,50 0,52 0,02ußig 0,30 0,33 0,03Dresden 17. Juli L59 18. Fuli Uss 004
Torgau e 0,24 0,20 0,04Wittenberg e 1,12 0,98 0,14Roßlau 0,50 0,44 0,06]»Bardy 2 0,75 C,65 0,10Magdeburg J 0,88 0,86 0,02*Tangermünde 1,41 1,32 0,09*Wittenderge 1,01 0,96 0,051Lenzen 1,06 0,98 0,08Dömitz 43 0,36 0,07*Lauenburg 0,55 0,49 0,06

Beobachtet in der Mittagszeit nach amtlichen Depeſchen der
Königl. Elbſtrom-Bauverwaltung.

Waſſerwärme d
Bad“: 18

u am 19. Juli, mitgelheilt vom „Flora

Börſen- und Handelstheil.
Allgemeines.

Wochenüberſicht der t vom 15. Juli 1901.
ktiva1. Metallbeſtand (der Beſtand an Atttäbigem deutſchen Gelde und

an Gold in Barren oder ausländiſchen
u 2784 berechnet l.

Nünzen) das Kilogr. fein
939 612 000 3un. 28 464 000

Beſt. an Reichskaſſenſcheinen 25 247 000 Zun. 766000
do. an Noten anderer Banken 15 209 000 Zun. 2 850 000
do. an Wechſeln „9959 668 000 Abn. 34 049 000
do. an Lombardforderungen 74 220 000 Abn. 4 677 000

an Effekten 1 462 000 Abn. 319 000
do. an ſonſtigen Aktiven 95 461 000 Abn. 9 485 900

Paſſiva.
das Grundkapital c 150 000 000 unverändert.
der Reſervefonds v10. die Betr. der umlauf. Noten

11. der ſonſtigen täglich fälligen
Verbindlichkeiten

12. die ſonſtigen Paſſiva 25 234 000 Zun.

40 500 000 unverändert.
1254 135 000 Abn. 74 255 000

641 010 000 Zun. 56 566 000
739 000

Konkurs. In Dortmund hat Fabrikant Otto, Mitglied des
Aufſichtsraths der Aktiengeſellſchaft für Trebertrocknung, geſtern Nach
mittag Konkurs angemeldet.

Berlin, 18. Juli.
Tages-Marktberichte.

(Berliner Produktenbörſe.)
Die amtlich feſtgeſtellten Preiſe waren am Frühmarkt: Weizen,
September 166,00 c. Okt 67,25 Dez. 169,00- 168,50Roggen, Sept. 144,25 c. Okt. 144,75 Dez. 145,00 M Gerüte,
leichte inländiſche Futtergerſte 131,00 141,00 ſchwere in und
ausländiſche 147,00 160,00 leichte ruſſiſche 125,00 132,00
Mark, amerikaniſche 130,00--132,00 Hafer, märkiſcher, mecklen
burgiſcher und pomm. fein 156,00--164,00 märk,, mecklenburg.,
pomm. u. preuß. mittel 150,00 155,00 ruſſ. 141,00 146,00
amerik. 141,00 143,00 Mais, amerik. mixed 115,50--116,00
Rundmais 112,00-113,00 A. Erbſen, inländ. u. ruſſiſche Futterw.
152 165 A. Weizenmehl 00 21,50--23,50 Roggenmehi 0 u. 1
18,50 19,75
9,10 Roggenkleie 9,50 10,00 G.

Weizenkleie, grobe 9,00--9,60 Ac, feine 8,60 bis
Mittaasbörſe: Weizen,

September 166,00--165,75 Oktober 167,00 167,50 167,25
Dezember 168,50 169,00 168,75 Roggen, ruſſiſcher 139,25
ab Boden, September 144,00 144,25 Ac., Oktober 144,50--144,75
Mark, Dezember 145,00--145,25 Hafer, märk., mecklenburg.
und pomm. fein 155,00 163,00 märk., mecklenb., pomm. und
preuß. mittel 150,00--154,00 Ac, ruſſ. 141,00 146,00 Ac, amerik.
140,00--143,00 Oktober 138,75--138,50 Dezember 135,00
bis 134,75 Mais, amerikan. mixed 115,50--116,00 C runder
112,00--113,00 September 111,25 c. Weizenmehl 00 21,50 bis
23,50 Roggenmehl 0 u. 1 18,40 19,75 Okt. 19 A. Rüböl,
Juli 55,60 Br., Oktober 53,70 53,80 53,40 53,50 Preiſe
um 2x Ubr (nichtamtlich): Weizen Juli 163,75 Sept. 165,75
Okt. 167.25 Dezember 168,75 Roggen September 144,00 A.
Oktober 144,75 Dezember 145,00 Hafer Juli 138,50
Sept. 133,25 Oktober 133,75 Dezember 134,50Juli 110,2
18,95 Oktober 19,00 Rüböl Oktober 53,50

Mais
5 September und Oktober 111,25 Mehl Sept,

Central Stelle der Prenſtiſchen Landwirthſchaftskammern.

1

a) Für inländiſches Getreid

Notirungs Stelle.
8. Juli 1901.
e iſt in Mark ver Tonne gezahll worden:
Weizen Roggen Gerſte Hafer

Uckermark 160- 164 136--140 132 153 138--165
Mittelmark, Prignit 160 175 136 140 147--158 150 170
Reumark 165-- 170 132--140 140--160 140 170
Lauſitz 160 170 136--145 140 155 150 164
Magdeburg 160--164 140 142 S 150 1759Altmark 162--173 135--140 140 150 149--162
Merſeburg öſti. d. Mulde 160--175 140 152 2 130 163

do. weſtl. d. Mulde 160 170 140 145 148 168
Stettin (Bezirt) 160--168 132 137 2 136 142
Stolp (Platz) 130 140Danzig 171--175 133 134 128--133 134 135
Thorn 170--174 138--142 2 149 154Königsberg i. Pr. 155--162 127 130 132 134

125 125 128reslau 157-- 174 140 146 132 150 141 146
Militſch 168--174 139 144 144--148 154 158
Löwenberg (Schl.) 173--177 142 146 7 130--140
Hirſchberg 160 180 141--151 135--155 158 160
Poſen 165 175 132--139 130 140 140--145
Bromberg 164 142 138Krotoſchin 175 140 140 145Oſtrowo 170 172 139--141 131-135 141 143
Kiel 175 180 145 145--150 155 156Marne 171--172 141-142 131--132 136 137
Hannover Süd 156 168 142--150 145--180 133 163

do. Elbe, Wefer 155--175 135--165 140 160 140--167

Münſterland 165 173 143 151 154 152Se Jnduſtriebeziri 165 168 138 146 126x- 127 i

h land e 154 7 148n 22Pa erner o 167x- 168 148 150 148 151 140 145
d) Nach vrivater Ermittelung

Stadt 755 g. p. 712 g. p. l. 573 g. p. l. 450 g. p. I.

Berlin 164 140 e 150ger izeetg i. P

nigsberg i. Pr. 552/ e 2Sreelau 175 146 150 146
Poſen 175 139 140 145Hannover 168 149 o 161e) Weltmarktpreiſe
auf Grund heutiger eigener Depeſchen, in Mark per Tonne, einſchl.
Fracht, Zoll und Spefen, aber ausſchl. der Qualitäts-Unterſchiede.

am 18. Juli, am 17. Juli.
Von Newyork nach Berlin Weiz. loko 76* Cts. 160, 75.164,25

Chicago Juli 67 C. 160,75 159,75Liverpool Juli 5 ſh. z d. 167,25 165,25
Odeffa lolo 87 Kop. „166,75 166.,75Riga loko 91 Kop. 167,50 167,50168,50 z

14075 13950
14425 14425
14225 14225
14350 143,50
i17 115.50

v Parts Juli 20,80 fes.on Amſterdam nach Köln hl. fl.
Newyork nach Berlin Rogg. loko 56 Cts.

Odeſſa laoko 70 Lop.Riga „loko 72 Kop.5 Ämſterdam nach Köln Oithr. 130 b. ſ.
Newvork nach Berlin Mais Juli 53/, Cts.

Viehmärkte.
Schlachtviehmarkt im ſtädt. Viehhoſfe zu Halle am 18. Juli.

Freiſe ſur 50 Kilogr. 4, Lebend, b. Schlachtgewicht.

Aufſgetrieben
1. Qual. II. Qual. III. Qual.

waren ver un3. v. d. a v. tauft vertauft

36 Nindoer, S S Sdavan t 6 Ochſen 32 30 e 28 2 62 Färſen. 30 2 223 Kübe, 29 27 25 234 Bullen. 30 7 28 445 Rälber, S 4527 Hammei, Schafe, 29 S 27davon Lämmer, S 7 o S S 2 S373 Schweine, davon S S e S S e 225 148373 Landſchweine, 7 62 7 60 S 56 225 148
Ungarifſcde.

Geſammt UAuftrieb dieſer Woche 76 Rinder (13 Ochſen, 3 Färſen, 50 Kühe, 10 Bullen,
63 Kälber, 129 Schaſe, 420 Schweine (420 Landſchweine, Ungarn).,

Zuſammen 688 Schlachttbiere.

Londou, 15. Juli. Jslington-Viehmarkt. Auf
dem Großvieh Markt hielt ſich der Auftrieb in beſcheidenen Grenzen.
Für beſte Qualität beſtand ſtetige Nachfrage bei einer kleinen Preis
aufbeſſerung, zweite Qualität Shorthoms gingen leichter. Fettkühe
wurden flolt gehandelt mit geringer Preisaufbeſſerung, Fettbullen
waren feſt. Jn Schafen, wo der Auftrieb etwas reichlicher war,
ging das Geſchäft ſehr langſam mit leichter Neigung der Tendenz
nach unten für Wethers und 2 d. auf 8 Pfund weniger für Ewes.
Kleine Lämmer, beſte Qualität, gingen glatt zu den visherigen
Preiſen, andere Qualitäten waren ſelbſt zu weniger Geld ſchlecht
umzüſetzen. In Kälbern war der Verkehr rein nominell. Preiſe:
Großvieh 2 sh. 4 d. bis 4 sh. 8 ä., Schafe 3 sh. bis 5 sh. 6 d.,
Lämmer 5 sh. 4 d. bis 6 sh. 4 d. für je 8 Pfund. Aufgelrieben
waren 950 Stück Großvieh, 7810 Schafe und Lämmer und
20 Kälber.

Wagrene und Produktenberichte.
Getreide.

Hamburg, 18. Juli. Weizen ſtetig, holſtein. loco 163--168,
Laplata 128. Roggen ſtetig, ſüdruſſiſcher malt, cif. Hamburg 104 bis
105, do. loco 105--108, mecklenburgiſcher 138--145. Mais feſt,
115, Laplata 90. Hafer feſt. Gerſte feſt.

Wien, 18. Juli. Weizen per Herbſt 8,24 Gd., 8 25 Br., per
Jrihiabr Gd., Br. Roggen per Herbſt 7,17 Gd., 7,18r., ver Frühjahr Gd., Br. Mais ver Juli- Auguſt 5,54Gd., 5,56 Br. n per Herbſt 6,58 Gd., 6,60 Br., per Frubjabr

Gd., Br.Peſt, 18. Juli. Weizen loco höher, do. per Oktober 8,01 Gd.,
8,02 Br. Roggen per Oktober 6,80 Gd., 6,81 Br. Hafer ver Oktober
6,32 Gd., 6,33 Br. Mais per Juli 5,27 Gd., 5,28 Br., do. per
Auguſt 5,34 Gd., 5,85 Br., per Mai 5,08 Gd., 5,09 Br.

Paris, 18. Juli. (Anfangsbericht.) Weizen bebauptet, ver Juli
20,75, per Auguſt 21,00, ver Sept. Dezember 21,90, per November-
m 22,10. Roggen ruhig, per Juli 14,75, ver Nov. Februar
5,25.

Paris, 18. Juli. (Schlußbericht.) Weizen beh., per Juli 20,75,
per Auguſt 20,95, ver Sept.-Dezember 21,80, ver November- Februar
22,05. Roggen ruhig, ver Juli 14,90, per November Februar 14,90.

Antwerpen, 18. Juli. Weizen feſter. Roggen ruhig.
Gerſte behauptet. Hafer feſt.

b London, 18. Juli. An der Küſte 4 Weizenladungen an
geboten.

Amſterdam, 18. Juli. Weizen auf Termine geſchäftslos,
do. per November do. per März Roggen auf Termine
feſt, per Oktober 130, per März

New-9ork, 18. Juli. (Telegramm.) Rother Wintere Weizen
loco 76/,, per Juli 74 per September 739/, ver Oktober 73
ver Dezember 759 Mais ver Juli 54 ver September 55,
per Oktober 552/,. Mehl 2,75, Getreidefracht 1x.

Chicago, 18. Juli. (Telegr.) Weizen per Juli 667 per
September 68 Mais per Juli 50

Zucker.
Hamburg, 18. Juli. (Schlußbericht.) Rüden Rohzucker

1. Produkt Baſis 889/ Rendement neue Uſance, frei an Bord Ham
burg ver Jul: 9,35, ver Auguſt 9,371/,, ver September 9,25, ver
Oktober 8,77, per Dezember 8,77x, ver März 9,00. Feſt.

London, 18. Juli. 964 Proz. Javazucker loco 11/,, nom.,
Rüben Rohzucker loco 9 feſt.

Kaffee.
Hamburg, 18. Juli. (Anrangsbericht.) Kaffee, Good averoge

Santos September 27,75, Dezember 28,50, März 29,25, Mai 29,75
Tendenz: Ruhig.

Hambvurg, 18. Juli. (Schlußbericht.) Kaffee. Nur für Good
average Santos September 27,75 G., Dezember 28,50 G., März
29,25 G., Mai 29,75. Tendenz Rubhig.

Havre, 18. Juli. (Anfangsvericht.) Kafſee in New York
ſchloß unverändert und ſtetig bis Points Hauſſe. Rio 20000 Sack,
31 000 Sack. Zufuhren für geſtern.

Havre, 18. Juli. (Schlußbericht.) Kaffee good average
Santos Juli 34,75, September 34,00, Dezember 34,50. Tendenz
Kaum behauptet.

Aumſterdam, 18. Juli. Java- Kaffee good ordinary 32.
Petroleum.

Hamburg, 18. Juli. Petroleum ſteigend. Standard white loco

Antwervpen, 18. Juli. Petroleum. (Schlußbericht.) Raff. Type
weiß loco 16 bez. und Br., do. per Juli 16 Br., do. per September
17 Br., do. per September Dezember 17 Br. Tendenz: Steigend.

New-York, 18. Juli. r Petroleum Standard
white in NewYork 7,05 do. in Phllavelphia 7,00, do. (in Refined
Caſes) 8,05 do. Credit Balances at Dil City 1,10.

Spiritus.
Nordhauſen 17. Juli. Branntwein 40 Vol. für 100

Kilogr. (105-106 Ltr.) 58,00-60,00 Mk. Branntwein 45 Vol.
für 100 Kilogr. (106--107 Litr.) 64,00-—66,00 Mk., ohne Faß ad
Brennerei, nach Angabe der Kommiſſion der Branntweinfabrikanten
durch die Handelskammer notirt.

S

n



7 vamvurg, 18. Jun. Spiritus ſtill, Juli 14,00 G.,W 14,25 G., Auguſt Sept. G., September Dezember

Paris, 18. Juli. (Anfangsbericht.) Spiritus ruhig, Juli
26,75, Auguſt 27.25, SeptemberDezember 2800, Januar-April 28,50.

*7Paris, 18. Juli. (Schlußbericht.) Spiritus beh., Juli 27,00,
Auguſt 27,25, September Dezember 28,00, Januar- April 28,75.

Hülſenfrüchte.
Magdeburg, 18. Juli. Erbſen, gelbe zum Kochen 18,00 bis

2 Mk., Speiſebohnen (weiße) 18,00--36,00 Mk., Linſen 15,00
bis 32,00 Mk., alles für 100 kg.

Oelſaaten. DOele. Fettwaaren.
Köln, 18. Juli. Rüböl loco 60,00, Oktober 56,50.
Hamburg, 18. Juli. Rüböl ruhig, loco 56.00.

Hamburg, 17. Juli. Schmalz. Amerik. Steam 422/, Mk.
do. raff. in Tierces, Marke Armour's Special 44 Mk., do. do,
Chbamberlain, Roe u. Co. 43 Mk., do. do. Choice Grocery 43 Mk.,
div. Marken 43--431 Mk. Alles ver 50 Kilogr. netto tranſito.

Paris, 18. Juli. (SchlußBericht.) Rüböl behpt., Juli 62,75,
Auguſt 62,75, Sept.-Dez. 63,75, Januar- April 64,50.

New York, 18. Juli. (Telegramm.) Schmalz Weſtern
ſteam 8,90, do. Rohe und Brothers 8,95.

Kartoffeln. Stärke. Kartoffelmehl.
Berlin, 18. Juli. Kartoffelſtärke und Mehl 17,25 Mk.,

feuchte Stärke Mk.
Hamburg, 17. Juli. Kartoffelſtärke 164-—162/, Mk., Lieferung

AuguſtSept. 164--16 Mk. Kartoffelmehl, prompt 17--17 Mk.,
Lieferung Aug.Sept. r Superior- Stärke 17--17x Mk.,
Superior Mebl 173--179, ver 100 Kilogramm.
100

Fleiſch. Butter. Eier.
de P agdrpprg 18. Juli. Rindfleiſch im Großhandel 1,00 bis

eule 1,40--1,50 Mk., Bauchfleiſch 1,20--1,30 Mk.,
Schweinefleiſch 1,20 -1,40 Mk., Kalbfleiſch 1,20-1,40 Mk., Hammel-
fleiſch 1,20--1,46 Mk., Speck, geräuch. 1,60 Mk., Eßbutter 2,10 bis

1.05 Mk., von der

2,60 Mk., alles für 1 kg, Eier für 60 Stück 2,80——3,40 Mk.
Fiſche.

Hamburg, 17. Juli. Die heutigen Engrospreiſe ſtellten ſich
je nach Qualität per Pfund: Steindutt, große und mittel 110 bis
120 Ptfa., lleine 70—95 Pfg., Seezungen, große 180--190 Pfg.,
kleine 105--115 Pfg., däniſche 165--175 Pfg., Kleiße, große 50 bis
70 Pfg., kleine 25-35 Pfa., Rothzungen 25--30 Pfg., Schollen,
große 50—--60 Pfg., mittel 60--70 Pfg., kleine 15--35 Pfg., lebende

Pfa., Schellfiſche, große 23 25 Pfg., mittel 18-—-22 Pfa.,

e Naadeburg, 18. Juli. Esßkartoffeln 5,00-—-6,00 Mk. für
g.

kleine 15 18 Pfg., Cabliau, große 10--15 Pfg., kleine 8—13 Pfg.
Seehechte 24-—-28 Pfg., Lengfiſch 10--12 Vfg., Blaufiſch 7--10 Pfg.,
Knurrhähne 6—8 Pfg., Dorſch 8-—-10 Pfg., Rochen 6-8 Pfg.,
Elblachs 190-210 Pfg., Lachs, rothfi. 170 Pfg., Silberlachs Pfg.,
Lachsforellen 90--130 Vfg., Zander 80 85 Pſg., Flußhechte 70 bis
75 Vfg., Schnepel 45-—-50 Pfa.. Barſe 15--30 Pfg., Brachſen
15-—30 Pfg., Hummern, lebende 175--185 Pfg.

Stroh. Heu.
Magdebnurg, 18. Juli. Richtſtroh 6,00--6,40 M., Krumm-

ſtroh 4,50-—-5,50 Mk., Heu 6,00--7.50 Mk. für 100 kg.
Metalle.

Amſterdam, 18. Juli. Bancazinn 751.
London, 18. Juli. Silber 2677, Lſtri., Chili Kupfer 68

Lſtrl., ver 3 Monate 682 Lſtrl., Blei ſpan. 125 Lſtrl., engl. 12
Lſtrl., Zinn 133 Lſtrl., Zink 16 Lirl,

Glasgow, 18. Juli. (Schiunoericht.. Roheiſen. Mixed
numbers warrants 53 sh. Warrants Middlesborough 44 sh. 11x d.

Düngemittel.
Hamburg, 18. Juli. (Chile-Salpeter.) Loco ab

Lager 8,521.
Baumwolle und Wolle.

Bremen, 18. Juli. Baumwolle. Stetig. Upland middling
loco 44 Pfg.

Liverpool, 18. Juli. (Schluß Bericht Baumwolle
Umſatz 7000 Ballen, davon für Spekulation und Export 500 Ballen.
Tendenz: Ruhig.

Middling amerikaniſche Lieferungen Stetig.
Per Juli- Aug. 42 Käuferpreis, Per Nov.Dez. 4 Werth,

Aug.Sept. 42 Käuferpreis, Dez. Jan. 422 Werth,
September 4 Käuferpreis Jan. Febr. 4 Verk.Preis,
Oktober 42 Verk.Preis, br.-März 42 Verk.Preis,
Okt. Nov. 42 Verk.-Preis, März- April Käuferpreis.

Antwerpen, 18. Juli. Wolle. LaPlata-Zug Type B.
Auguſt 4,12 Käufer, März 4,221 Käufer. Behauptet.

Havre, 17. Juli, Abends. Wolle. Juli 120,00, Dezember
123,50. Tendenz: Ruhig.

Nio de Jauerio, 17. Juli. Wechſel auf London 10
c

Verantwortlich für die Redaktion k. V.: H. Oftermann, Halle. Spreqhſtunder
der Redaktion von 9 bis 12 Uhr Vormittags, Alle die Redaktion betreffenden
Zuſchriften ſind nicht perſfönlich, ſondern lediglich „An die Redaktion der
Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſiren, Für dle Inſerate verantwortlich
O. Brakel, Halle a. S.

Friedmann K Co.,
Halle a. S., Postsitr. 2.

An- und Verkauf von Werthpapieren,
Creditgewährung. Discontirung von Wechseln.

Contocorrent- und Cheeck- Verkehr.
Annahme und Verzinsung von Baareinlagen.

Stahlkammer- Fächerunter eigenem Verschluss der Miether.
Ständiges Lager sicherer Anlagewerthe.

Familien Nachrichten.

Todes- Anzeige.
Statt besonderer Meldung.

Heute Nachwittag 4 Uhr entschlief sanft im eben
vollendeten 63. Jahre nes Lebens voll uneormüädlicher
selbstloser Fürsorge für die Seinen unser braver, lieber Gatte,
Vater, Schwieger- und Grossvater, Herr

Wilhelm Stock
zum grossen Hoerzeleido der Hinterbliebenen.

Saogerhbausen, den 17. Juli 1901.
Im Namen der trauernden Famiſien

Frau A. Stock geb. Jungmann.
Dio Beerdigung findet Sonnabend Nachmittag 3 Uhr statt.
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unländd. dis 1900. 4 99,00b Nuſſ. Südweſtbabn 4 110039 6 Berzelius u. 3 176898 do. von 1897... Co 1 25 6 do. Kamm jarnſpinn. 12 11141,006

5 S. 301 330 u. b. 1905 3 90,50 b. G Roubinsk, gar. unk. b. 1906 a Braunſchw. Kohlenwerke 9 15 169.056 G do. von 1890 (S. Ikv. 87) e 109,00 do. Malzf. Schtendktz 12J S. 46 190 b. 1908 a 91.,006 Oeſter. Südbahn (Lomd.). 3 72808 do. St. Br. 2 29 25500 do. von 1887 a z 18 „0906 Mangfelder Kure (9383065. akte u. eonv. 25002 6 o. Gold Odi. s 104806 ConeordiaBergwerk. 81 3 do. von 1890 (S. II v. 87) „228 do kleine 4 3382
Gann. Bod. Pf. luge'öſtvon 35/7 55 006 St. Loulzu S. Fr. e i [[30528 Tonſolidat. Sergw.-G.. 25 30 282 do v. fo u. e. 40 165,90 ort Cementf. Halle 11do. do. I z 92.506 do. do. i 5 112758 Tonſol. Nariendiitte 22. dieſen s u äße 100,006 Saghſ. gammgenſo(soibrigh 2 008Mohnlnger Hpp.Pfdh.. Je 91005 Serd. Eifenb. Hop.-Obl. A. Conſol. Redend. St.-ßr. s 583 t. do. Raſch Fabr. Hart 13e808

do. H. unkündb. 1900 4 98.00bz G do. do. Iit. Duxer Kohlen kon. 9 48 176.90 e Alid, Zandobl, 3 1000 33382 do. Webſt.F. (Schönherr233 Priäin.Pfob. 4 1129 30 b G SchwelzerCentralbahn 1880 4 n Eintracht 144 1 133832 do. 2V2 l 900 Thür. Gasgeſ. 18 Sgordd. Sr. Cred. So 4 do. Nordoſtbahn. 4 S Eſchweiſer Sergpert 72 C 11333848 do. Staomm- Pr. 1 33880
ierdd. Gr. Credit Pfdör. Transkaukaſiſche 2 Gelſenkirchener Gußſtahl. 12 22.506 S ver e. C vV V nnkdhar bis 1903 4 Ungar. Eiſenb.Uul. 103/006 Georg MNarien St.A.. 10 1107 Kiſenbahn-Stamm-Aktien. n. 27r r r. Pfandbr. Ungar.-Galiz. (gar. 7 T ſt S 1z383 Zeiger Par. u S. d 135 eEhn. r. b. 1000 84 10 e. G Warſſhan Wiener er. ener Gußnadl. 7 t 2do. VII. n. VII. 19040 e 4 841830 t do. t T 7 Eiſenwerte konv. 12 gen 33.99 wo m d 1 z zdo. IX. X. F. 1906 u h a 49 do. St. Pr. 12 82,05 t AusßigTepl. 500 ſ. e 1 unigdo i n 5 84195 wer n ler 4 101 wewranar Steinſaigs 4 115 904 Böhm. Norddahn e ckerraff. Halle. 1 1 Go. X u J 1903 t We rab n. IIIdo. II. u. III. b. 1908 unt. l 80, I06 6 Wladikawtas untds.bts19006 4 99 2965 ttowißer. 1 1 172.506 S Suſchtdierad. Li 77 3Vr. B. C. Pfd. I., II. 110. z ne Siaditawta 99206 6 Königin Martenhütte. 833382 galt Ldw s t 23 832 Ausländ. Siſenbahr Friorltit:. dbliget:

o. IIE., V. VII. r. 100 s 16386 WildelmLuxembitrg 3 h An König Wildelm konv. 20 1 1548822 GrayKöflach Be 8/ Wer AuſſigTeplitzer e z90, VII., VII. x r. 100 3 un m ZarskojeSelo e s T 7 König Wildelm St. Pr. 25 242828 Martenbur iiawe e c 2 et Bsöhm. Nordbahn III edo. XI. t. 100. iel 91755 S 7 Zeopoldsgrube Edderitz 6 z. 28892 g a Buſchtiehr, 1896 (ſtfr.) 4do. XIIE. r. 100 à 58.056 EiſenbahnStamm-PrioritätsAktien. Magdeburg Bergwert. 35 s 439,00 0 do. do. 4do. XIV. 100. 97,906 h h Marienhütte Kozenau 7 z4888 Fi enbahnSt.-B.Akti do. Em. 1868 5Pr. Pfobr.-B. XIX. b. 1909 49320006 Dividende 1899 1909 Mend S Schwert St. Pr. 15 8388 en. DuxBeodenbach.
XXu.XXI. p. 1010 4 95 303 6 jArad.Canad. 6 6 [114,756 Ryein. Anthr.-Kohlen. 10 115,926 do. em. 1871Pr. Pfobr. B. XVIII d. 1908 4 99,004 Breslau Warſchau z 3 Nhoein.Naſſauiſche Bergbau t 10 1383220 Dividende 1899 1900 do. ds. 1874 Gold eeng x 137 94,100 DortmundOronau 8 e 151,006. B Stahl Lit. C. t 1337228 Dur d enbaH Lit. A. 600 Zu r i /2m 191 n M t d Milawe W. e erger 5 T o. vo. 7 t do. 1871 73genm-Obig sie I008 4 99.006 Oſwreneiſe Sie. 5 5 109,006 Vurm-Rerier el 106,50 NariendurgNlawka r h

Oruck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Sagale), Leipzigerſtraße 87. Mit 2 Beilagen.
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